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Wenn Westfalen einen
Rheinländer ehren, dann
muß derjenige wirklich
Besonderes geleistet ha-
ben. So wie Dr. Gernot
Blum, Facharzt für Neu-
rologie und Psychiatrie
aus Mönchengladbach.
Für seine vielfachen Ver-
dienste wurde er kürzlich
mit der Wilhelm-Berg-
hoff-Medaille des Lan-
desverbandes Westfalen-
Lippe des Hartmannbun-
des ausgezeichnt.

In seiner Laudatio wür-
digte Dr. Hans-Jürgen
Thomas, Vorsitzender des
Hartmannbundes, den
Geehrten als „ebenso
kompetenten wie hart-
näckigen Verfechter der
ärztlichen Berufsfrei-
heit“. Seit über zwei Jahr-
zehnten habe sich Dr.
Blum für die Interessen

der Ärztinnen und Ärzte
eingesetzt.

Von 1981 bis 1989 stand
er als Vorsitzender an der
Spitze des Hartmann-
bund-Landesverbandes
Nordrhein, seit 1989 wirkt
er als stellvertretender
Vorsitzender. Als Mit-
glied des Gesamtvorstan-
des und Vorsitzender des
Ausschusses „Arznei- und
Heilmittelfragen“ ist Dr.
Blum in die Entschei-
dungsebene des Hart-
mannbundes eingebun-
den.

Getragen von der brei-
ten Anerkennung der
Kolleginnen und Kolle-
gen war Dr. Blum zudem
von 1989 bis Ende diesen
Jahres auch Mitglied des
Vorstandes der Kas-
senärztlichen Vereinigung
Nordrhein (KVNo) und

Leiter des Verwaltungsra-
tes der Bezirksstelle Lin-
ker Niederrhein.

Darüber hinaus trete
Dr. Blum als Delegierter
für die Ärztekammer
Nordrhein auf den Deut-
schen Ärztetagen für die
Kolleginnen und Kolle-
gen „mit einer eindeuti-
gen und klaren Haltung
ein“, so Dr. Thomas.

Der Hartmannbund-
Landesverband Westfalen-
Lippe sei Dr. Blum beson-
ders verbunden durch sein
Mitwirken an den Symposi-
en der Arbeitsgemein-
schaft „Arzt und Lehrer“.
Er habe großen Anteil an
dem anhaltenden Erfolg
dieses Projektes. nau

Prof. Dr. Lutwin
Beck wurde 70

Das 70. Lebensjahr
vollendete am 13. Januar
1997 Herr Prof. Dr. med.
Lutwin Beck. Der frühere
Direktor der Univer-
sitäts-Frauenklinik Düs-
seldorf gehört seit 1977
als korrespondierendes
Mitglied für das Fachge-
biet Gynäkologie der
Gutachterommission für
ärztliche Behandlungs-
fehler bei der Ärztekm-
mer Nordrhein an. Seit
dem 1. Januar 1997 ist er
als Nachfolger von Herrn
Prof. Dr. med. Wilfried
Fitting, Köln, zum Ge-
schäftsführenden Kom-
missionsmitglied bestellt.
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ärztlicher Sterbehilfe be-
raten hat. Er befürchtet
eine „verheerende Sig-
nalwirkung“ für Deutsch-
land und die anderen eu-
ropäischen Länder, wenn
die höchsten Richter der
USA befinden sollten,
daß Todkranke „ein
Recht auf die Giftspritze“
hätten.

Der Hartmannbund-
Vorsitzende will in Ge-
sprächen zunächst mit fran-
zösischen und belgischen
Ärzteverbänden darauf
dringen, daß die im vergan-
genen Jahr initiierte Aktion
„Europa gegen Euthana-
sie“ in weiteren Ländern
etabliert wird. HB/RhÄ

werde, um ihre Gesund-
heit wiederherzustellen,
ihre Leiden zu lindern
oder ärztlichen Beistand
zu gewähren, wenn der
Tod unvermeidbar sei.
„Dabei bleibt der Arzt
unabdingbar verpflichtet,
Leben zu erhalten. Dies
schließt durchaus die Be-
gleitung und die Hilfe
beim Sterben ein. Helfer
zum Sterben zu sein, ver-
bietet sich jedoch für je-
den überzeugten Arzt.“

Mit großer Sorge
betrachtet Thomas auch
die Beratungen des ober-
sten Gerichtes in den
USA, das im Januar über
die Verfassungsmäßigkeit

Mit „Abscheu und Ent-
setzen“ hat der Hartmann-
bund (HB) auf die Nach-
richt reagiert, daß in Aus-
tralien erneut ein Mensch
mit Hilfe einer „von Ärz-
ten entwickelten soge-
nannten Todesmaschine
sein Leben durch gesetz-
lich zugelassene aktive
Sterbehilfe beenden konn-
te“. „Hier erfährt die von
Ärzten ausgeübte Heil-
kunde ihre grausame Per-
vertierung“, sagte der HB-
Vorsitzende Dr. Hans-Jür-
gen Thomas.

Aufgebe des Arztes
müsse es immer sein, den
Patienten Sicherheit zu
geben, daß alles getan

KREBSFRÜHERKENNUNG

Lebensrettende
Untersuchungen

Das Krebsfrüherken-
nungsprogramm der ge-
setzlichen Krankenversi-
cherung hat viele Men-
schenleben gerettet und
könnte noch mehr Leben
retten, wenn die Früher-
kennungsuntersuchungen
stärker in Anspruch ge-
nommen würden. Das sag-
te die Parlamentarische
Staatssekretärin im Bun-
desgesundheitsministerium,
Dr. Sabine Bergmann-
Pohl, anläßlich der Verlei-
hung des Ernst-von-Ley-
den-Preises in Bonn. Der
diesjährige Träger des Prei-
ses ist Professor Dr. med.
Günter Flatten (Köln), der
für seinen Einsatz zur Ver-
breitung des Krebsfrüh-
erkennungsprogramms vor
allem in den neuen Län-
dern ausgezeichnet wurde.
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„Abscheu und Entsetzen“


